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Zwei rechteckige, terrassierte Quader stehen leicht verdreht zueinander und werden 
über ein zentrales Foyer miteinander verbunden. Die Eingangssituation wird darüber 
typologisch und eindeutig gelöst, auch wenn der südliche Eingang vom Wohngebiet als 
nicht erforderlich angesehen wird. Diese Anordnung und Setzung auf dem von Solitären 
umgebenden Grundstück überzeugt das Preisgericht in hohem Maße. 
Besonders gewürdigt wird das homogene, durch vertikale Lisenen geprägte, Fassaden-
bild mit einer materiellen Differenzierung von Sockel zu Obergeschoss und variierender 
Achsmaße. Es ist Zeugnis einer filigranen und konstruktiv ehrlichen Architektursprache. 

Die Inszenierung des trichterförmigen und räumlich großzügigen, lichtdurchfluteten 
Foyers in Richtung Süden ohne angemessene Adressbildung der Hauptnutzungsberei-
che Schwimmbad und Sporthalle erscheint dem Preisgericht unangemessen groß und 
die südliche Gastronomie dort wenig plausibel, ggfs. sogar in Bezug auf die Anwohner 
konfliktträchtig. 

Der Schwimmbadbereich selbst ist nahezu nicht einsehbar und vom öffentlichen Be-
wegungsraum abgeschnitten. Die Sporthalle ist wiederum durch ihre Querlage und 
nördliche Nebenraumspange deutlich schlüssiger organisiert und visuell in den Kontext 
integriert. 

Die vollständig ebenerdige Erschließung und horizontal gegliederte Architektur erzeu-
gen eine schwellenlose Nutzung, welche vom Preisgericht als große Qualität gewürdigt 
wird. Die Stellung der verschränkten Baukörper auf dem Grundstück erlauben einzelne, 
zusammenhängende Freiflächen für die jeweiligen Nutzungsanforderungen, allerdings 
ohne bemerkenswerte Qualitäten. Das von Verkehrsflächen umspülte Atrium im Foyer 
bildet ein grünes Gelenk und wird als wohltuende Integration in die Mitte des Gebäu-
des angesehen. Die Zufahrt zum Schulhof ist durch die Parkplatzanordnung nicht gege-
ben. 

Die getrennte und unabhängige Erschließung der beiden Nutzungsbereiche über das 
zentrale Foyer wird begrüßt. Die Schwimmhalle und die Sporthalle überzeugen das 
Preisgericht mit ihrer strukturellen Klarheit und der grundsätzlichen Anordnung von 
Umkleiden, Wechselbereichen und Nebenräumen. Die Erschließung des Schwimm-
bades jedoch ist noch wenig überzeugend und räumlich uneindeutig ausgebildet. Die 
Schwimmhalle ist in ihrer Anordnung der einzelnen Beckenareale sehr flexibel und die 
Einbindung der Rutsche in den Baukörper wird begrüßt.. Die ebenerdige Anordnung der 
Hauptnutzungsbereiche nebeneinander und die den Nutzungsanforderungen folgen-
den Gebäudevolumen zeugen von einer wirtschaftlichen und baukonstruktiv einfachen 
Bauweise. Sowohl der Flächenverbrauch als auch die Flächeneffizienz und das Hüllflä-
chenverhältnis liegen auf durchschnittlichen Niveau. 

Energie und Nachhaltigkeit 
Der Entwurf hat ein detailliertes Energiekonzept mit zeitgemäßer Nutzung von Solar-
thermie, Photovoltaik und Wärmepumpe. Der Technikbereich fürs Schwimmbad ist ins-
gesamt gut gelegen und proportioniert, die Lüftungstechnik für die Sporthalle hingegen 
ist gar nicht dargestellt. Kritisch wird die Ausführung des Schwimmbeckens in Ortbeton 
gesehen, ein freitragendes Edelstahlbecken würde hier eindeutig präferiert. Die Faser-
zementplatten in der Sockelfassade werden unter Zikularitätsgesichtspunkten kritisch 
gesehen. 

Nutzerhinweise 
Der Schwimmbadbereich ist gut gelöst. Nicht überzeugen kann die Lage des Fitness-
raums. Die Andienung von Chlor- und Kompressorraum ist nicht gelöst. Die Lagerflä-
chen für Sportgeräte sind zu gering dimensioniert und wenig praktikabel. Die Zugänge 
zur Sporthalle für Sportler sind im Hinblick auf eine Dreifachnutzung wenig überzeu-
gend.

Fazit
Insgesamt kann der Entwurfsbeitrag eine überzeugende Gesamtlösung der gestellten 
Aufgabe präsentieren..
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